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P O S T U L A T von Ursula Braunschweig-Lütolf (SP, Winterthur), Ralf Margreiter (Grüne, 

Zürich) und Susanna Rusca Speck (SP, Zürich) 
 
betreffend Ausbau und Finanzierung von Berufs- und Sozialintegrationsprojekten für 

arbeitslose junge Erwachsene nach der Lehre  
________________________________________________________________________ 
 
 
Der Regierungsrat wird beauftragt, die Kapazität schon bestehender kommunaler und priva-
ter Berufs- und Sozialintegrationsprojekte für junge Erwachsene, die nach Beendigung der 
Lehre arbeitslos sind, auszubauen.  
 
 
 Ursula Braunschweig-Lütolf 
 Ralf Margreiter 
 Susanna Rusca Speck 
 
 
Begründung:  
 
Berufs- und Sozialintegrationsprojekte an dieser Nahtstelle bieten wertvolle Dienste, indem 
sie Lehrabgängerinnen/-abgänger ohne Anschlusslösung bei der Stellensuche tatkräftig un-
terstützen. Abgesehen vom immer schwieriger gewordenen Unterfangen, eine an die Lehre 
anschliessende Stelle zu finden, ist es in den letzten Jahren auch immer schwieriger gewor-
den, arbeitslose junge Menschen zu integrieren, fehlt es doch auch immer mehr an einfa-
chen Jobs und Nischenarbeitsplätzen.  
 
Die genannten Stellen und Programme haben zum Ziel, den Jugendlichen die vorüberge-
hend schwierige Situation überbrücken zu helfen und sie in einem Arbeitsprozess zu beglei-
ten. Sie ermutigen junge Erwachsene, die aus verschiedenen Gründen nach der Lehre ohne 
Stelle sind, nicht aufzugeben und nach Alternativen Ausschau zu halten. Beschäftigungspro-
gramme zur beruflichen und sozialen Integration helfen, die Frustration zu dämpfen und bie-
ten den jungen Menschen einen strukturellen Rahmen. So können sie weitgehend dazu bei-
tragen, dass die Erfahrung der Arbeitslosigkeit im jungen Alter nicht zu psychischer Erkran-
kung und Desintegration führt.  
 
Berufs- und Sozialintegrationsprogramme beschäftigen Mitarbeiterinnen/-arbeiter, die mit der 
spezifischen Situation jugendlicher Arbeitsloser vertraut sind. Sie sollen gefördert und finan-
ziell unterstützt werden.  
 
Es lohnt sich, alles gegen eine Sockelarbeitslosigkeit zu unternehmen, von welcher vorwie-
gend junge Erwachsene im Alter zwischen 20 und 24 Jahren bedroht sind. Es lohnt sich für 
alle Beteiligten, für die ganze Gesellschaft.  
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